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Einleitung

Die Liebe, Sehnsucht unserer Herzen. Sie macht uns mutiger, 
lässt uns unsere Kräfte spüren. Wir wachen auf mit dem Ge-
danken an sie, an ihn. Wir spüren, wie das Blut durch unsere 
Adern strömt. Freuen uns an dem warmen Gefühl im Bauch. 
Schweifen bei der Arbeit immer wieder ab. Spüren Sehnsucht, 
Vorfreude auf ein Wiedersehen. Das Leben ist schön!

Nichts im menschlichen Leben ist so bedeutend wie die 
Liebe. Kein noch so schöner Single-Urlaub in der Karibik. Kein 
Millionengewinn im Lotto. Keine Beförderung im Beruf. Liebe 
ist mehr als all das. Mehr als der Lottogewinn. Mehr als die 
Karriere. Mehr als der Traumurlaub. Nichts hebt unser Lebens-
gefühl so sehr. Nichts lässt uns so kraftvoll werden. Nichts 
stimmt uns so froh wie die Liebe.

Doch dann, eines Tages, tauchen Wolken auf am strahlend 
blauen Himmel. Er hat sie nicht angerufen, obwohl sie es sich 
doch gerade heute so sehnlich gewünscht hat. Sie hat mit seinem 
besten Freund geredet, und er ist sich sicher: Sie hat ihm schöne 
Augen gemacht! Ihr ist der Kuchen missraten und ausgerechnet 
an diesem Tag kam er gestresst von der Arbeit nachhause und 
fand kein tröstendes Wort.

Es folgt der erste Streit, die Versöhnung. Es bleibt nicht bei 
einem. Und eines Tages denken beide: Hört das denn gar nicht 
mehr auf? Soll das denn immer so weitergehen? Schwere Ge-
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witterwolken verdunkeln den Himmel des Paares bis hin zum 
Horizont. Wie konnte es nur dazu kommen? Wo sie doch alles 
richtig gemacht haben. Sie haben sich zahlreiche Beziehungsrat-
geber gekauft und sie gewissenhaft durchgearbeitet. Spaß hat 
das nicht gemacht. Nächtelang haben sie diskutiert über ihre 
Probleme miteinander und haben dafür die früher selbstver-
ständlichen, zärtlichen Liebesspiele geopfert. Aber was tut man 
nicht alles für die Liebe!

Schließlich wurde auch ein Paartherapeut zurate gezogen. 
Er riet den beiden, ganz offen zueinander zu sein. Das waren 
sie dann auch. Er hat ihr all seinen Frust über die Beziehung 
an den Kopf geworfen, sie hat geweint. Dann hat sie zurück-
geschossen. Danach hatten beide keine Lust mehr, zusammen 
zu sein. Wer kann es ihnen verdenken?

Die Liebe – ein Fall für die Intensivstation?

Die Liebe ist schwierig. Die Liebe ist harte Arbeit. Die Liebe ist 
beinahe ein Fall für die Intensivstation. So sehen es zahlreiche 
Experten in Sachen Partnerschaft. Viele Therapeuten lenken 
den Blick der Ratsuchenden auf die Schwierigkeiten zwischen 
den Liebenden, auf die Fehler und Schwächen des Partners. Sie 
glauben, das Schiff der Liebe so wieder flottmachen zu kön-
nen.

Ich sehe das anders. Die Liebe ist vor allem etwas Wunder-
bares. Als Single- und Paarberater erlebe ich tagtäglich, wie 
sehr sich Menschen nach Liebe sehnen. Doch wenn sie den 
Partner fürs Leben dann finden, werden Sie schnell von Pro-
blemen und Zweifeln geplagt – und finden so wieder den Weg 
in die Beratungspraxis, ob als Paar oder einzeln. Für mich ist 
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der Spaß am Zusammensein wichtiger als das Wälzen von Pro-
blemen. Ich ziehe die Freude über den anderen und seine Stär-
ken dem kritischen Blick auf seine Schwächen vor. Denn beim 
Schauen auf das Negative geht das Wichtigste an der Liebe ver-
loren: die Wertschätzung des Partners, das Wissen, dass der 
andere ein großartiges Geschenk ist für uns und unser Leben. 
Eine Chance zu wachsen und zu reifen. Eine Bereicherung. Und 
wir selbst haben ihn uns ausgesucht!

Die Liebe ist nicht harte und unermüdliche Anstrengung. 
Die Liebe macht unser Leben vielmehr reicher und einfacher 
zugleich. Auch die Wissenschaft bestätigt diese Sicht. Sie hat 
in den letzten Jahren eindrucksvolle Belege dafür geliefert, wie 
wichtig die Liebe für unser seelisches Gleichgewicht ist. So ist 
zum Beispiel erwiesen, dass Menschen, die mit einem Partner 
leben, vier Jahre länger leben als Menschen ohne feste Bezie-
hung.

Für viele scheint die Liebe etwas Schwieriges zu sein. Ein 
Blick auf die Scheidungsstatistik zeigt: Auf drei geschlossene 
Ehen kommen in Deutschland zwei Scheidungen. Doch was ist 
mit denen, die sich nicht trennen? Die auch nach zehn oder 
zwanzig Jahren noch eine gute Ehe führen? Was machen diese 
Paare eigentlich anders? Unvorstellbar, aber wahr: Lange Jahre 
ist kaum ein Wissenschaftler der Frage nachgegangen, wie und 
warum die Liebe gelingt. Niemand hat mit Paaren gesprochen, 
die viele Jahre zufrieden zusammenleben.

Das hat sich in den letzten Jahren zum Glück geändert. Die 
Wissenschaft hat die negative Brille beiseitegelegt und sich der 
Frage gestellt, was Partnerschaften zusammenhält. Die ame-
rikanische Psychologin Judith Wallerstein hat eine bemerkens-
werte Studie hierzu durchgeführt – mit interessanten Ergeb-
nissen! Erfolgreiche Paare sind eingeschworene Teams, die den 
Widrigkeiten des Alltags gemeinsam entgegentreten. Und alle 
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Befragten waren sich sicher, dass sie sich als Person innerhalb 
der Partnerschaft besser entwickeln als ohne.

Vorsicht Fernsehen!

Der Liebe mangelt es heute an ehrlichen Fürsprechern. Schauen 
Sie sich doch nur einmal einen Tag lang im Fernsehen Sendun-
gen über die Liebe an. Daran herrscht wirklich kein Mangel! 
Aber was erfahren Sie dort? In der ersten Sendung lernen Sie, 
dass Fremdgehen ganz normal ist und einer Beziehung gut be-
kommt, in der nächsten, dass bizarre Sexualpraktiken das beste 
Mittel sind, wieder Schwung in ihr ermattetes partnerschaftli-
ches Leben zu bringen, und schließlich hören Sie im dritten 
Sender einen bekannten Paartherapeuten darüber reden, dass 
der Mensch für eine lang anhaltende und treue Beziehung nun 
wirklich nicht gemacht sei …

Und wenn Sie es lange genug aushalten vor dem Fernseher, 
dann bekommen Sie auch noch die eine oder andere Liebes-
schnulze geboten – made in Germany oder produced by Holly-
wood. In diesen Filmen werden Menschen unverhofft von der 
großen Liebe ereilt und in immer währende Glückseligkeit ver-
setzt. Sie sehen sich, es trifft sie der Blitz, Probleme haben sie 
später selbstverständlich nie.

Sie glauben, das alles sei harmlos? Das ist es nicht. Viele 
Menschen glauben, was sie da sehen. Wer auch nur einen ein-
zigen Tag vor dem Fernseher hinter sich hat, der hat mehr 
Unwahrheiten über die Liebe gelernt, als sich in einem Monat 
wieder verlernen lässt. Und anders als bei Zigaretten müssen 
die Macher dieser Fernsehunterhaltung nicht einmal im Vor-
spann vor ihren Produkten warnen: Achtung! Wer diesen Film 
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sieht, der gefährdet seine Beziehung. Es ist ein unglaublich 
unrealistisches Bild der Liebe, das sich unsere Gesellschaft da 
leistet. Ein Bild, dem jährlich viele Tausend Beziehungen zum 
Opfer fallen.

Glauben Sie mir: Die Liebe ist zu wichtig, um sie den Quo-
tenjägern des privaten Fernsehens und den auflagenheischenden 
Schlagzeilen der Skandalberichterstattung zu überlassen. Treue 
und Beständigkeit – das sind meiner Überzeugung nach auch 
heute wichtige Voraussetzungen für eine langjährige Beziehung. 
Und ebenso das Wissen davon, was der Liebe Haltbarkeit ver-
leiht und wie Paare schwierige Phasen bewältigen können.

Neue Liebe – neues Unglück?

Warum gehen so viele Paare, die hoffnungsvoll und verliebt 
begannen, am Ende enttäuscht wieder auseinander? Auf diese 
Frage gibt es viele Antworten. Wir waren zu verschieden, sagen 
viele Paare. Doch warum fühlten sie sich dann anfangs zu-
einander hingezogen? Hätten sie nur gelernt, fair zu streiten, 
sagen Kommunikationsexperten. Doch was waren die tieferen 
Gründe, die die Auseinandersetzungen so eskalieren ließen? 
Neue Liebe, neues Leben, neues Glück, wirbt eine bekannte 
Internet-Singlebörse für ihr Angebot. Doch warum scheitert 
die neue Partnerschaft nach ein oder zwei Jahren ebenfalls, 
wenn die euphorische Phase der Verliebtheit vorbei ist? Als Sin-
gle- und Partnerschaftsberater sehe ich tagtäglich, woran Part-
nerschaften scheitern. Hier sind die fünf wichtigsten Gründe:

	 Die Überzeugung, dass nur er, dass nur sie sich ändern 
müsse – dann sei endlich alles gut.
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